Braunschweigs ehemaliger St.-Martini-Organist und Kantor Werner Burkhardt wird 70 Jahre alt

Wünsche nur für die Orgel

Der "Königin der Instrumente" wird man nicht untreu. Schon gar nicht der schönen Orgel in Braunschweigs Altstadtkirche St. Martini, die Werner Burkhardt 18 Jahre spielte. Am Montag wird er 70 Jahre alt, und wenn er auch vor fünf Jahren den Spieltisch des Barockjuwels für Gabriele Liebold räumte, so möchte er doch, da eine Orgel-Restaurierung ansteht, der dafür notwendigen Finanzierung dienlich sein.

In seinem Garten hinter dem Hause Campestraße 25 steht Sonntag zwischen 11 und 13 Uhr eine 16-Fuß-Subbaßpfeife mit angelehnter Leiter, auf daß es allen Orgel- und seinen Freunden leicht falle, hinaufzusteigen und in das lange Rohr "eine kräftige Spende" einzuwerfen. Das wäre ihm das schönste Geschenk zu seinem Geburtstag, den er dann "irgendwo" mit seiner Frau alleine feiern möchte.

Uns bleibt an dieser Stelle noch ein wenig Platz, an Werner Burkhardts künstlerische Tätigkeit zu erinnern, an einen durch und durch musikantisch-impulsiven Kantor, voller Temperament und Begeisterungsfähigkeit. Die großen Oratorien, die Bach-Passionen, Mozarts "Requiem", Dvoraks "Stabat mater", Rossini-Messe, die Sonnabend-Musiken, Kammerkonzerte, Domkonzerte Königslutter mit Mendelssohns szenisch aufgeführtem "Elias" und immer wieder Begeisterung und ein Herz für neue Musik, für Manfred Trojahns "Requiem" (Uraufführung), Dieter Salberts "Theatralische Messe" (Uraufführung) und, und, und. Braunschweigs Musikleben darf Werner Burkhardt dankbar sein.   
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